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feine tiefere Bebeutung aid pente. 2Ber bad niept ein-
fiept, bent ift niept gu Reifen. Die SSerEjäftniffe, wie fie
auf Dem äöopnungdmarfte peute in ©t. (Satten gum Bor»
teil Der SKieter befielen, bürften mieber änbern, unb
Die Reiten mürben mieber fommen, wo mancp einer bie
2Inuepmlichfeiten bed äöopnend in ber Kolonie an ber
©cpoorenpatöe mieber eper gu fcpäßen weiß."

Stuf bett gleichen Don gefiimmt finb Rechnung unb
Sapredbericpt ber Gifenb'apner=Baugenoffenfchaft
Rorfcpacp.

Sie iRaffibginfe, bie früher in bie fpöpe gingen (im
Sapre 1916 um fjr. 2000.—) paben nur eine ©rpöpung
um gr. 641.40 gebracht. Dad ift eine Studficpt gitr
Befferung ber fÇinanglage; menu man aber erfährt,
baß bad Slnteilfcpeinfapitat bon gr. 98,700.—, mobott
fÇr. 26,619.65 niept einbegaplt finb, mieber opne .gind
bleibt, fo müffen fid) bie leitenben Organe ber Kolonie,
bie mit Umfielt unb böttig uneigennützig ibjreê niept
immer angenehmen unb bielfact) forgenbotten Slmetd
malten, fid) weiterhin mit ©ebutb wappnen unb ben
SBiHen gum gufammenpalten unb Durchhalten nicht
fallen laffen. Diefe Sage oeranlaßte bie ©enoffenfcßaftd»
ieitung, mit bem Stuf um §tlfe au bie ©eneralbireftion.
Diefe hat auf ©runö ber borgelegetteu Datfacpen ent»
fproepen. ©o wirb puffentlicp ber fßaffibfalbo, ber pro
31. Degcmber 1917 fronten 17,334.91 audmaepte,
nach anb nach bcrfchminben, wenn nicht bie fteigen»
ben Soften für ©ebäubeunterpalt unerwartete SRepr»
ausgaben bringen. Sagt boep ber Bericpt hierüber
fotgenbeS: „2lld einen baulichen Racpteil berfpüreu mir
auep bcfonberS bie gu bielen Igwlgberfleibungen an ben

Käufern. Der Unterhalt biefer Betreibungen ift trop
ber Rotroenöigfeit für und unmöglich geworben, meil
bie SRaterialien piegu biet gu teuer finb; ed märe um
üerantwortlicp, wollten rotr nur bad Rotwenbigfte aud»
füpren laffen. Der außerorbenttiep parte Sßinter pat
ein UebrigeS bagu beigetragen, bie Reparaturen gu oer»
mepren; pauptfäcplicp bie Klofeteinricptungen paben un»
ter biefen Bcrpättniffen Jtarf gelitten; Konftruftiond*
fepter paben auch Pier mitgepoifen, bie Defefte gu ber»
größern."

SUS Steuerung mürbe eine äRofterei eingerichtet, bie
Berficperung gegen £>aftpflicptfälle eingeführt unb enb»
lid) bie 30,000 m* meffenbe, noch unüberbaute Siegen»
fepaft bom SBicdlanb gu Sldetlanb umgeroanbett, um
Den etwa 65 ©enoffenfepaftern, neben Dem 200—300 m*
meffenben ©arten beim §aud, noep ein weiteres ©tüd
fßftanglanb bon erheblichem Umfang gu fiepern.

©o ftept bie ©enoffenfepaft peute bebeuteub ge=
feftigter ba als gur ,geit bed Kriegsausbruches. 38enn
fie auSparrt, wirb fie bas geftedte $iet erreichen.

Uerbandswesen.
©ine Battpanöwertcruerctniguttg für ben Begirt

Itfter ift gegrünbet roorbett gur Sofung beruflicher fragen,
wie Stufftellung oerbinblicper Darife, Regelung beS ©ub=
miffionSwefené, ©cpaffung einer BererfjmtngSftelle ufro.
3unt IJMfibenten würbe gewäplt .pevv 2lrcpiteft Seuen»

berger in SSallifellen.

Der Baittnciftcr»Bcrbanö beb Kantons Bafelftaöt
ftimmte in feiner ©ißung uom 29. $uli einem Stntrag
feiue§ BorftctnbeS auf ©enepmigung eines Bergleicpd»
oorfcplageS beS ©inigungSamteS betr. Reutegulierung
berRlaurer» unb pfanblangerlöpne bis 1. 9Rärg
1919 gu. Die (Steigerung ber SRaurerlöpne feit Kriegs» J

beginn beträgt 77 %, bei ben .panblangerlöhuen 104 " o.
Stuf 1. Rooember näcpftpin foil eine Weitere Steigerung
eintreten. Der Berbanb ert'lärt ferner feine 3uftimnutng

gu einem Racptrag gum beftepenben Steinpauertarif»
oertrag, roonaep bis gum BertragSabtauf bie Stein»
pauertöpne — wie oor bem Kriege — jeweilen 25 " n

pöper fein fotten als bie SRaurerlöpne. ferner würbe
bem 33orftanbe 33oltmacpt erteilt gur fyüpruitg oon S3 er»
panblungen mit b e m fß a r l i e r o e r e i tt o ont S3 a tt
gern erbe gwedS folleftioev Regelung ber fyrage ber

Slnpaffung ber fßarlierfalaire an Die heutigen
SeuerungSoerpältniffe. Siefer Slnlafi würbe benüpt, um
fiep an fpanb oon ftatiftifepem ÏÏRaterial ein S3ilb gu
ntaepen oon ber ©irfitng ber feit Kriegsbeginn einge»
tretenen SRaterialpreiS» unb Sopuerpöpungen. @S würbe
feftgeftellt, baf; fiep bie S3 auf oft eu bis anpitt je naep

KonftruftionSart um 150—250 7o feit Kriegsbeginn oer»
teuert pabett. .paupturfaepen finb: ©rpöpung ber
© if ettp reife um baS oier» bis fünffaepe, ber Kopien»
preife um baS ftebenfadje, fowie ber ipolgpreife um
bas brei» bis oierfaepe, ebenfo wefenttiepe Steigerung
ber 21 rbeitSlöpite unb ber allgemeinen ©efcpäftS»
unfoften. 2luSficpt auf einen Rüdgang nod) wäprenb
ober unmittelbar naep beut Kriege ift leiber niept oor»
panben, Da bie Ropftoffquellen gufolge ber in ihrer Sei»

ftungSfäpigfeit rafcp abnepmenben f^örberungSmittel immer
mepr oerfiegeu unb bie 2lrbeitSlöpne erfahrungsgemäß
faum mepr gurüdgepen bürften. 3'a ©egenteil fpredjen
Slngcicpett für weitere «ictjt unerpebliipe ^reisffetge»
ruitgcit. ®te fRüctftellung bringenber Bauarbeiten
bis gur gdt einer cocntuelten füöicbcrocrbiltigung ift
baper miberfinnig unb biirftc fpäter bett Stumirtcnben
unlicbfamc Gnttäufcpnng bringen.

Uembiedeiies.
f Kaminfegermeifter ©otttieb Barttomé in 2öin»

tcrtljnr ftarb am 4. 2luguft naep fcpwerer Sungenent»
günbung (Grippe) im Sitter oon 47 Qapren.

Sedjnifum bes Kantons ^üriep in ïôintertpnr.
gacpfdjule für 23auteepnifer,3Rafepinentecpnifer,
© t e f t r o t e cp n i f e r, © p e m i f e r, S i e f b a u t e cp n i f e r,
©if enb apnbeamte unb § anbei. IDaS hinter»
fem eft er beginnt am 2. Dftober 1918.

3)ie 2lufnabmeprüfuttg für bie Reueintretenben
ber II. Klaffe aller Slbteilungen unb für bie I Klaffe
ber (Scpule für Bautecpnifer finbet am 30. September
ftatt. — 2lnmelbungen finb oom 1. bis 31. 2luguft 1918
an bie Sirettion beS SecpnifumS gu riepten. — üDie 3npt
ber 2lufgunepmenben rieptet fiep unabhängig oon bem

Refultat ber Slufnapmeprüfung naep ber 3^hl ber freien
''Rläpe.

$ r o g r a m m e tonnen gegen oorperige ©infenbung
oon 50 ©tS. oon ber ®ireftionSfangIei begogen werben.

Qnlanbpbcpftprcifc für Baupolg unö tommunatet
SöopnungSbau. ®er Scpweig. Stäbteoerbanb pat an
baS eibgettöffifepe Departement beS Qnnern baS ©efttep

gerieptet, im .Çinblid auf bie beftepenbe SßopnungSnot
unb bie oerrneprte Rotwenbigfeit fommunalen BJopttungS»
haueS bie oom .fiolghanbel gewünfepte ©rpöpung ber 3m
lanbSpöcpftpreife für Baupolg unter leinen Umftänben
gu hemilligcn, bagegen biefe .sjöcpftpreife für fämtlidK
.sjolgpäitbler, niept nur für bie ®rp or teure, oerbinblicp gw

ertlären unb ipre Öberfcpreitung mit empfinblicpen ©trafen
für Bertaufer unb Käufer gu belegen.

Die ©diwcigerifcpe Bereinigung für .öcintaticpuß
unb ber ©d)weigerifd)e 2lmateur=)|3potograppen-Berban^
eröffnen unter allen in ber ©cpweig anfäffigen 2lnt®'
teuren einen SBettbemerb gur ©rtangung oon ppoto»
grappifepen 2lufnapmen cparafteriftifeper Objefte für bie

3wecfe beS ^eimatfcpupeS. 2ttS Spemata finb aufgefteü-
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seine tiefere Bedeutung als heute. Wer das nicht ein-
sieht, dem ist nicht zu helfen. Die Verhältnisse, wie sie

auf dem Wohnungsmarkte heute in St. Gallen zum Vor-
teil der Mieter bestehen, dürften wieder ändern, und
die Zeiten würden wieder kommen, wo manch einer die
Annehmlichkeiten des Wohnens in der Kolonie an der
Schoorenhalde wieder eher zu schätzen weiß."

Auf den gleichen Ton gestimmt sind Rechnung und
Jahresbericht der Eisenbahner-Baugenossenschaft
Rorschach.

Die Passivzinse, die früher in die Höhe gingen (im
Jahre 1916 um Fr. 2600.—) haben nur eine Erhöhung
um Fr. 641.40 gebracht. Das ist eine Aussicht zur
Besserung der Finanzlage; wenn man aber erfährt,
daß das Anteilscheinkapital von Fr. 98,700.—, wovon
Fr. 26,619.65 nicht einbezahlt sind, wieder ohne Zins
bleibt, so müssen sich die leitenden Organe der Kolonie,
die mit Umsicht und völlig uneigennützig ihres nicht
immer angenehmen und vielfach sorgenvollen Amets
malten, sich weiterhin mit Geduld wappnen und den
Willen zum Zusammenhalten und Durchhalten nicht
fallen lassen. Diese Lage veranlaßte die Genossenschafts-
leitung, mit dem Ruf um Hilfe an die Generaldirektion.
Diese hat auf Grund der vorgelegenen Tatsachen ent-
sprochen. So wird hoffentlich der Passivsaldo, der pro
31. Dezember 1917 Franken 17,334.91 ausmachte,
nach und nach verschwinden, wenn nicht die steigen-
den Kosten für Gebäudennterhalt unerwartete Mehr-
ausgaben bringen. Sagt doch der Bericht hierüber
folgendes: „Als einen baulichen Nachteil verspüren wir
auch besonders die zu vielen Holzverkleidungen an den

Häusern. Der Unterhalt dieser Verkleidungen ist trotz
der Notwendigkeit für uns unmöglich geworden, weil
die Materialien hiezu viel zu teuer sind; es wäre un-
verantwortlich, wollten wir nur das Notwendigste aus-
führen lassen. Der außerordentlich harte Winter hat
ein Uebriges dazu beigetragen, die Reparaturen zu oer-
mehren; hauptsächlich die Kloseteinrichtungen haben un-
ter diesen Verhältnissen stark gelitten; Konstruktions-
fehler haben auch hier mitgeholfen, die Defekte zu ver-
größern."

Als Neuerung wurde eine Mosterei eingerichtet, die
Versicherung gegen Haftpflichtfälle eingeführt und end-
lich die 30,000 nU messende, noch unüberbaute Liegen-
schaff vom Wicsland zu Ackerland umgewandelt, um
den etwa 65 Genossenschaftern, neben dem 200—300
messenden Garten beim Hans, noch ein iveiteres Stück
Pflanzland von erheblichem Umfang zu sichern.

So steht die Genossenschaft heute bedeutend ge-
festigter da als zur Zeit des Kriegsausbruches. Wenn
sie ausharrt, wird sie das gesteckte Ziel erreichen.

ìlerbânaweîîii.
Eine Banhandwerkervereinigung für den Bezirk

Wer ist gegründet worden zur Lösung beruflicher Fragen,
wie Aufstellung verbindlicher Tarife, Regelung des Sub-
missionswesens, Schaffung einer Berechnungsstelle usw.
Zum Präsidenten wurde gewählt Herr Architekt Leuen-
berger in Wallisellen.

Der Baumeister-Verband des Kantons Baselstadt
stimmte in seiner Sitzung vom 29. Juli einem Antrag
seines Vorstandes auf Genehmigung eines Vergleichs-
Vorschlages des Einigungsamtes betr. Neuregulierung
der Maurer- und Handlangerlöhne bis 1. März
1919 zu. Die Steigerung der Maurerlöhne seit Kriegs- j

beginn beträgt 77 "fi, bei den Handlaugerlöhnen 104 "
<>.

Auf 1. November nächsthin soll eine weitere Steigerung
eintreten. Der Verband erklärt ferner seine Zustimmung

zu einem Nachtrag zum bestehenden Steinhauerlarif-
vertrag, wonach bis zum Vertragsablauf die Stein-
hauerlöhne — wie vor dem Kriege — jeweilen 25 »

höher sein sollen als die Maurerlöhne. Ferner wurde
dem Vorstande Vollmacht erteilt zur Führung von Ver-
Handlungen mit dein P a rlierverei n v o m Bau-
gewerbe zwecks kollektiver Regelung der Frage der
Anpassung der Parliersalaire an die heutigen
Teuerungsverhältnisse. Dieser Anlaß wurde beuützt, um
sich an Hand von statistischem Material ein Bild zu
machen von der Wirkung der seit Kriegsbeginn einge-
tretenen Materialpreis- und Lohnerhöhungen. Es wurde
festgestellt, daß sich die Baukosten bis auhiu je nach

Konstruktionsart um 150—250 tv seit Kriegsbeginn ver-
teuert haben. Hauptursachen sind: Erhöhung der
Eisenpreise um das vier-bis fünffache, der Kohlen-
preise um das siebenfache, sowie der Holzpreise um
das drei- bis vierfache, ebenso wesentliche Steigerung
der Arbeitslöhne und der allgemeinen Geschäfts-
Unkosten. Aussicht auf einen Rückgang noch während
oder unmittelbar nach dem .Kriege ist leider nicht vor-
Handen, da die Rohstoffquellen zufolge der in ihrer Lei-
stuugsfähigkeit rasch abnehmenden Förderungsmittel immer
mehr versiegen und die Arbeitslöhne erfahrungsgemäß
kaum mehr zurückgehen dürften. Im Gegenteil sprechen
Anzeichen für weitere nicht unerhebliche Prcissteige-
rnngen. Die Rückstellung dringender Banarbeitcn
bis zur Zeit einer eventuellen Wicderverbilligung ist
daher widersinnig und dürfte später den Zuwartenden
unliebsame Enttäuschung bringen.

vMîdie<le«îî.
ch Kaminfcgermeister Gottlieb Bartlomê in Win-

terthur starb am 4. August nach schwerer Lungenent-
zündung (Grippe) im Alter von 47 Jahren.

Technikum des Kantons Zürich in Winterthur.
Fachschule für B a u t e ch n i k e r, M a s ch i n e n t e ch n i k er,
Elektrotechniker, Chemiker, T i e f b a u t e ch n i ker,
Eisen bahn beam te und Handel. Das Winter-
semester beginnt am 2. Oktober 1918.

Die Aufnahmeprüfung für die Neueiutretenden
der I!. Klasse aller Abteilungen und für die I Klaffe
der Schule für Bautechniker findet am 30. September
statt. — Anmeldungen sind vom 1. bis 31. August 1918
au die Direktion des Technikums zu richten. — Die Zahl
der Aufzunehmenden richtet sich unabhängig von dem

Resultat der Aufnahmeprüfung nach der Zahl der freien
Plätze.

Programme können gegen vorherige Einsendung
von 50 Cts. von der Direktionskanzlei bezogen werden.

Jnlaudhöchstpreise für Bauholz und kommunalen
Wohnungsbau. Der Schweiz. Städteverband hat an
das eidgenössische Departement des Innern das Gesuch

gerichtet, im Hinblick auf die bestehende Wohnungsnot
und die vermehrte Notwendigkeil kommunalen Wohnuugs-
baues die vom Holzhandel gewünschte Erhöhung der In-
landshöchstpreise für Bauholz unter keinen Umständen
zu bewilligen, dagegen diese Höchstpreise für sämtliche

Holzhäudler, nicht nur für die Exporteure, verbindlich zu

erklären und ihre Überschreitung mit empfindlichen Strafen
für Verkäufer und Käufer zu belegen.

Die Schweizerische Vereinigung für Heimatschuß
und der Schweizerische Amateur-Photographen Verband

j eröffnen unter allen in der Schweiz ansässigen Am«-
teuren einen Wettbewerb zur Erlangung von photo-
graphischen Aufnahmen charakteristischer Objekte für die

Zwecke des Heimatschutzes. Als Themata sind aufgestellt


	Verbandswesen

